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Zur Systematik: Unter dem Datum des 08.02.1943 erscheinen sowohl Quellen, die an diesem Tag entstanden sind, 

als auch Quellen, die sich auf diesen Tag beziehen. Dabei wird unterschieden in »E-Quellen« (Dokumente der 

Erstausgabe) und »N-Quellen« (nachgetragene Dokumente). 

Zur Wiedergabe: Korrekt wiedergegebene Fehler (ausgenommen fehlerhafte Interpunktion) und andere Auffäl-

ligkeiten in den Originalen werden grau hervorgehoben; das übliche »[sic!]« entfällt. Im Wiederholungsfall wird 

i. d. R. nur die erste fehlerhafte Stelle markiert. Bei der Transkription von Ton- und Filmquellen werden Verzöge-

rungslaute durch »{…}« angedeutet. Bei der Übertragung aus dem Sütterlin wird auf die Wiedergabe des Ober-

strichs zur Verdoppelung eines Konsonanten aus Formatierungsgründen verzichtet. 

Zur Quellenkritik: Bei komplexen Quellen ist eine vollständige Kommentierung häufig noch nicht möglich, hier 

erscheinen ergänzungsbedürftige quellenkritische Hinweise. Redundanzen kommen u. U. gehäuft vor und erleich-

tern die isolierte Betrachtung einer einzelnen Quelle.  

Zu quellenrelevanten Akteuren des NS-Regimes vgl. das zentrale Verzeichnis unter https://www.quellen-weisse-

rose.de/verzeichnisse/akteure-des-ns-regimes/. 

Zitationsempfehlung bei erstmaligem Nachweis: Martin Kalusche (Ed.), Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 

1943: Montag, 8. Februar, X00. Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf (Fassung vom 24.05.2025), 

https://www.quellen-weisse-rose.de/februar/ (zuletzt aufgerufen am TT.MM.JJJJ). – Handelt es sich lediglich um 

einen Quellennachweis und nicht um den Nachweis quellenkritischer Inhalte, so kann auf die beiden Klammer-

zusätze »Fassung vom…« und »zuletzt aufgerufen am…« verzichtet werden, da die alphanumerische Kennung 

der Quellen bei allen Revisionen identisch ist. – Bei allen folgenden Nachweisen: QWR TT.MM.JJJJ, X00. 

Hinweise auf Versehen, problematische quellenkritische Einschätzungen, fehlende Quellen oder wichtige Sekun-

därliteratur sind jederzeit willkommen (buch@martin-kalusche.de). 

Erstausgabe: 24.05.2025 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Fassung vom 24.05.2025 in der Deutschen 

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar. 

© Alle Rechte, soweit sie nicht bei Dritten liegen, beim Editor. 
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E01 Brief von Eberhard Bethge an Renate Schleicher am 08.02.1943 [auszugsweiser Druck]1 

 219. EBERHARD BETHGE AN RENATE SCHLEICHER1 

In der Bahn, 8. 2. 43 

10 <…> Wir fahren jetzt auf Nürnberg zu. Der Zug hat durch Bremsscha- 
  den verzögert und so haben wir fast 1 Stunde Verspätung. Aber um so  
  besser haben wir getafelt (!). <…> Im Saaletal war es schon frühlingsmä- 
  ßig. <…> Eigentlich wollte ich eine Menge schreiben. Aber ich tue es 
  einfach nicht. Dietrich geht es auch so. Er brachte von seinem Besuch 
15  heute morgen2 viele interessante und weitreichende Dinge mit. <…>  
  Nun sind wir in München. Haben noch einen kurzen Gang gemacht, 
  um die Fahrttrunkenheit zu vertreiben. 1/4 12 Uhr kamen wir erst an. Aber 
  es war eigentlich sehr schön. Ich habe mal wieder etwas Eingehenderes 
  über Dietrichs Arbeit3 gehört. Er las mir ein Stück draus vor, das er 
20  gerade geschrieben hatte. Ihm fallen schöne Dinge ein und ich empfinde 
   auf einer anderen Ebene manches Ähnliche zum Großpapa4 in Abgewo- 
  genheit, Schärfe der Beobachtung und des Urteils. Nun haben wir ein 
   sehr angenehmes Hotelzimmer, katholisches Hotel, und genießen die 
  Ruhe. Dietrich schläft schon. <…> 
 
 ______ 
 […] 

 1  Im Besitz von Renate Bethge: hsl., auf der Fahrt nach München und dort 
30  beendet; vgl. DB 881.  □  2  Offenbar im Amt Canaris, zu letzten Erörterun- 
  gen im Blick auf die geplante Reise in die Schweiz.  □  3   Die „Ethik“.  □ 4  
  Karl B. 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Wissenschaftliche Edition eines 

Privatbriefes. ▫ Zustand der Ur-Quelle: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung der 

Ur-Quelle: Auslassungen, Kommentierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit der Ur-Quelle: 

Eberhard Bethge verfasst die Quelle auf der Reise nach und in München am 08.02.1943. ▫ Rolle, Perspektive und 

Intention: Reisebericht an die Verlobte. ▫ Transparenz: I, II, III. ▫ Faktizität: I, IIa. ▫ Relevanz: I.
2
 

 

1  Brief von Eberhard Bethge an Renate Schleicher vom 08.02.1943, DBW 16, 383. Die Quelle wird nach Möglichkeit zu 

einem späteren Zeitpunkt vollständig nach dem Original ediert. [Der Abdruck der Erläuterungen hat dokumentierenden 

Charakter und bedeutet keine Zustimmung des Ed.] 
2  Zur – auch von Eberhard Bethge selbst übersehenen (vgl. BETHGE 1978, 875) – Relevanz vgl. die quellenkritischen Hinweise 

zu QWR 09.02.1943, E20.  
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E02 Tagebuch von Willi Graf am 08.02.19433 

 8.2.1943 

 einige stunden schlaf. um 5 uhr fahre ich ab, bin um 7 uhr in 

35 kempten, um 10.22 in münchen. die hetze der stadt beginnt: 

S. 106 zum fechten, essen – appell. am mittag besuch bei hans. am 

 abend einiges geschrieben. die arbeit. 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle. ▫ Gattung und Charakteristik: Privates Tagebuch. ▫ Zustand: Die Quelle 

ist im Druck vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Willi Graf 

verfasst die Quelle am Abend des 08.02.1943 in seiner Münchner Wohnung oder später.4 ▫ Rolle, Perspektive und 

Intention: Höchstpersönlicher Blick, aus Gründen der Vorsicht verschlüsselter Blick auf den zu Ende gegangenen 

Tag.5 ▫ Faktizität: IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

3  Tagebucheintrag von Willi Graf zum 08.02.1943, zit. nach KNOOP-GRAF/JENS 1994, 105f. Zur Kleinschreibung vgl. VIELHABER 

1963, 95. Die Quelle wird zu einem späteren Zeitpunkt nach dem Original ediert. 
4  Vgl. dazu die grundsätzliche Bemerkung von Anneliese Knoop-Graf: »Offenbar hat mein Bruder kein Tagebuch im strengeren 

Sinn geführt, sondern manche Ereignisse erst einige Tage später nachgetragen.« (KNOOP-GRAF/JENS 1994, 28) 
5  Vgl. die hier unkommentiert wiedergegebenen Erläuterungen in KNOOP-GRAF/JENS 1994, 321ff: Z. 1: »Besuch bei Hans: 

Am 8. 2. 1943 fand in der Wohnung von Hans Scholl die in der Literatur häufig kommentierte erste Begegnung zwischen 

Falk Harnack, Hans Scholl, Alexander Schmorell und WG statt. Scholl und Schmorell hatten Harnack bereits im November 

1942 in Chemnitz aufgesucht und ihn um Rat und konkrete Hilfe für die Widerstandsaktionen des Winters 1942/43 gebeten. 

Falk Harnack begegnete WG hier zum ersten Mal: ›Sein klares und ernstes Gesicht beeindruckte mich, und da er mir von 

Hans und Alex vorgestellt wurde, konnte sogleich das grundsätzliche Gespräch beginnen: Wie schreitet man in der Wider-

standsarbeit am besten voran?‹ (Falk Harnack an Anneliese Knoop-Graf, 31. 3. 1983.) | Einem Auszug aus dem Vernehmungs-

protokoll Alexander Schmorells vom 11. 3. 1943 ist zu entnehmen, daß die Studenten Falk Harnack ›im Laufe der 

Unterhaltung‹ das Flugblatt ›Aufruf an alle Deutsche‹ zeigten, dessen Inhalt dieser für ›gut‹ befunden habe. (ZPA, NJ 1704) 

| Eine Verbindung zu dem in Stuttgart geborenen Drehbuchautor und Regisseur Dr. Falk Harnack (1913–1991), s. Z. Soldat 

in Chemnitz, hatte eine gemeinsame Freundin von Schmorell und Harnack, die in München lebende Malerin Lilo Berndl-

Ramdohr, die bei der Begegnung im Hause Schmorell kurz anwesend war (vgl. Scholl, a. a. O., S. 186), im November 1942 

hergestellt. | […] Über den Besuch in der Schollschen Wohnung existiert ein ausführlicher Bericht Falk Harnacks von 1947, 

aus dem hervorgeht, daß er seinen Vettern Dietrich Bonhoeffer (1906–1945), Pfarrer der Bekennenden Kirche, und Klaus 

Bonhoeffer (1901–1945), Syndikus der Deutschen Lufthansa, die der Widerstandsgruppe um Generalmajor Oster (1888–

1945), Abwehr OKW, angehörten, von den Aktivitäten der ›Weißen Rose‹ erzählt hatte und den Studenten bei seinem Besuch 

sowohl die Nachricht von dem grundsätzlichen Kooperationsinteresse der Bonhoeffers als auch den neuesten militärischen 

Lagebericht übermitteln und sie über den wachsenden Widerstand in der Heeresführung informieren konnte. Auch Ort und 

Datum für eine erste Begegnung zwischen Scholl, Schmorell und Mitgliedern des Bonhoeffer-Dohnanyi-Kreises waren 

festgelegt: 25. 2. 1943, Berlin, Gedächtniskirche, 18.00 Uhr, Ersatzzeit 19.00 Uhr. Die Ereignisse des 18. Februar verhinderten 

einen Kontakt, der möglicherweise die Aktivitäten der ›Weißen Rose‹ in völlig neue Bahnen gelenkt hätte. | […]« – Z. 2: 

»Die Arbeit: Das Anbringen von Freiheitsparolen an Gebäuden in der Münchener Innenstadt während der Nacht vom 8./9. 

Februar. WG bestritt im Verhör vom 26. 2. 1943, bei dieser Aktion mitgemacht zu haben. Aufgrund ›vorhandener Anhalts-

punkte‹ mußte er aber am 2. 3. 1943 seine Teilnahme eingestehen: ›Scholl war mit einem Farbkübel und Pinsel ausgestattet, 

welche Gegenstände er, in ein Papier eingewickelt, in der Hand hatte. […] | Wahrscheinlich war WG, der als Feldwebel über 

eine Pistole verfügte, ebenso wie Hans Scholl bei den Aktionen bewaffnet, auch wenn er das im Verhör vom 27. 2. 1943 

leugnete. Hubert Furtwängler hält es durchaus für möglich, daß WG – wie auch Scholl und Schmorell – im Ernstfall von der 

Waffe Gebrauch gemacht hätten. (vgl. Aufzeichnung eines Gesprächs mit Furtwängler, IfZ., 7. 8. 1964; Fa 215/2, Blatt 146, 

sowie Furtwängler an Anneliese Knoop-Graf, 16. 6. 1985.) [Der Abdruck der Erläuterungen hat an dieser Stelle dokumen-

tierenden Charakter und bedeutet keine Zustimmung des Ed. Eine kritische Auseinandersetzung erfolgt ggf. zu einem 

späteren Zeitpunkt.] 
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E03 Schreiben der Geheimen Staatspolizei München an das Reichssicherheitshauptamt am  

  11.02.1943 zur Nacht vom 08. auf den 09.02.19436 

f. 5v […] 

10

15

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Abschrift eines Ermittlungs-

bericht an die oberste Dienststelle. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. Viele Zeichen am rechten 

Seitenrand sind nicht oder nur schwer lesbar. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit 

und Lokalisierbarkeit: Urheber ist mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit Robert Mohr,7 als verantwort-

lich unterzeichnet Oswald Schaefer.8 Die Quelle entsteht am 11.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Unterrichtung des Reichssicherheitshauptamtes über den bislang erfolglosen 

Stand der auf Hochtouren laufenden Ermittlungen und über die Intensivierung der Fahndung im Bereich der 

Universität. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I, IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

6  Schreiben der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, an das Reichssicherheitshauptamt (B. Nr. 13 226/43 

II A/Sond.) am 11.02.1943, BArch, R 3017/34635, f. 5 (QWR 11.02.1943, E01). 
7  Zu Mohr vgl. KASBERGER 2025, 653. 
8  Zu Schaefer vgl. KASBERGER 2025, 658 (dort stets »Schäfer«). 
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E04 Aktenvermerk der Geheimen Staatspolizei München vom 19.02.1943 zur Nacht vom 08. auf 

den 09.02.1943 [Abschrift]9 

5 […] 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Ausführlicher geheim-

polizeilicher Aktenvermerk zum Ermittlungsstand. ▫ Zustand: Die Quelle liegt als Abschrift vollständig und gut 

erhalten vor. Die Originalquelle muss als verschollen gelten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheber-

schaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Anton Mahler10 verfasst die Quelle am 19.02.1943 in der Staats-

polizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Beamte dokumentiert die Ermittlungsergebnisse 

als Vorlage für eine als »Vertreter« bezeichnete Person.11 Gegenwärtig ist unklar, wer hier als Adressat gemeint 

ist. In Frage kommen an erster Stelle Franz Marmon12 und Alfred Trenker.13 ▫ Transparenz: Der Aktenvermerk 

beruht stillschweigend auf früheren Ermittlungsakten (0). ▫ Faktizität: I, II, IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

9  Vermerk (Abschrift) der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 19.02.1943, BArch, R 3017/34635, 

Bd. 1, f. 15v (QWR 19.02.1943, E10). Vgl. auch den Bericht der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, zu 

den Ermittlungsergebnissen betr. Scholl, Hans Fritz, vom 20.02.1943, BArch, R 3017/34635, Bd. 1, f. 13 (QWR 20.02.1943, 

E11). Hier ist von einem viermaligen Anbringen des Wortes »Freiheit« die Rede (Z. 30). 
10  Zu Mahler vgl. KASBERGER 2025, 651. 
11  Vgl. QWR 19.02.1943, E10, f. 15v Z. 19). 
12  Zu Marmon vgl. KASBERGER 2025, 652. 
13  Zu Trenker vgl. KASBERGER 2025, 664. 
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E05 Vernehmung von Hans Scholl durch die Geheime Staatspolizei München am 20.02.1943 zum 

  08.02.194314 

35

 

f. 19v 

 5

 

10

[…] 

[…] 

20

25

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber 

ist Anton Mahler15 als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist Hans Scholl als Beschuldigter, über eine protokollie-

rende Person ist nichts bekannt. Die Quelle entsteht am 20.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rollen, 

Perspektiven und Intentionen sowie Faktizität werden später diskutiert.16 ▫ Relevanz: I. 

 

14  Vernehmung von Hans Scholl durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 20.02.1943, BArch, 

R 3017/34635, Bd. 2, f. 19 (QWR 20.02.1943, E06). 
15  Zu Mahler vgl. KASBERGER 2025, 651. 
16  Alexander Schmorell sagt aus, dass er an dieser Parolenaktion nicht beteiligt war(vgl. E06), auch Willi Graf erwähnt ihn 

nicht (vgl. E08). – Z. 23f wird ein falsches Datum genannt (richtig »8./9.2.1943«), dabei muss offenbleiben, ob der Irrtum 

auf Hans Scholl zurückgeht, oder ob es sich um ein Versehen der Protokollantin handelt. 
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E06 Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei München 

am 25.02.1943 zur Nacht vom 08. auf den 02.194317 

f. 11r […] 

10

15

[…]

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Der Zustand der Quelle ist zum Zeitpunkt der 

Edition nicht bekannt, sie stützt sich auf die Veröffentlichung des Faksimiles durch Igor Chramow.18 ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Unterstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind  

Ludwig Schmauß19 (Vernehmer), Alexander Schmorell (Beschuldigter) und Adele Brugger20 (Protokollantin). Die 

Quelle entsteht am 25.02.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen 

werden zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Faktizität: IIa.21 ▫ Relevanz: I. 

 

 

17  Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 25.02.1943, 

RGWA, 1361-1-8808, f. 11 (CHRAMOW 2018, 77; QWR 25.02.1943, E02). 
18  Vgl. CHRAMOW 2018, 45-83. 
19  Zu Schmauß vgl. KASBERGER 2025, 659 (dort stets »Schmauss«). 
20  Zu Brugger vgl. KASBERGER 2025, 633. 
21  Hans Scholl behauptet dagegen eine Tatbeteiligung von Alexander Schmorell (vgl. E05), während Willi Graf ihn nicht er-

wähnt (vgl. E08). 
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E07 Vernehmung von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 01.03.1943  

  zum 08.02.194322 

f. 17r  

 […]

15

20 […]

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Se-

kundäre Bearbeitung: Die Quelle enthält einige Unterstreichungen, die für die Analyse der geheimpolizeilichen und 

staatsanwaltlichen Ermittlungen von Bedeutung sein können; sie sind hier nicht wiedergegeben. Die Quelle ist 

handschriftlich foliiert. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Unmittelbarer Urheber ist Robert 

Mohr23 als Vernehmer, mittelbarer Urheber ist Willi Graf als Beschuldigter. Das Protokoll führt Elfriede Maier.24 

▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen werden später diskutiert. ▫ Faktizität: Willi Graf unterliegt einem Erinne-

rungsirrtum bezüglich des Datums. Sonst entspricht seine Aussage vermutlich den Fakten. ▫ Relevanz: I. 

 

22  Vernehmung von Wilhelm Graf durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 01.03.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 8, f. 16-19 (QWR 01.03.1943, E06). 
23  Zu Mohr vgl. KASBERGER 2025, 653. 
24  Zu Maier vgl. KASBERGER 2025, 651. 
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E08 Vernehmung von Willi Graf durch die Geheime Staatspolizei München am 02.03.1943  

  zur Nacht vom 08. auf den 09.02.194325 

f. 22r  […] 

25

30

35

40

f. 22v 

 5

10

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Se-

kundäre Bearbeitung: Wenige Bleistiftanstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokali-

sierbarkeit: Urheber sind Robert Mohr26 als Vernehmer und Willi Graf als Beschuldigter. ▫ Rollen, Perspektiven 

und Intentionen sowie Faktizität werden zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

25  Vernehmung von Wilhelm Graf durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 02.03.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 8, f. 22 (QWR 02.03.1943, E02). 
26  Zu Mohr vgl. KASBERGER 2025, 653. 
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E09 Vernehmung von Lilo Berndl durch die Geheime Staatspolizei München am 02.03.1943 zum  

  08.02.194327 

f. 7r 

 […] 

20

25

30

35

40

f. 7v 

 5

10

15 […] 

 

27  Vernehmung von Lieselotte Berndl durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 02.03.1943, 

BArch, R 3018/1704, Bd. 9, f. 7f (QWR 02.03.1943, E01). 
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f. 8r […] 

20

 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigte) mit Vermerken. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut 

erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Unterstreichung mit Bleistift von »entlassen« f. 8r Z. 26; Foliierung. ▫ Urheber-

schaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber von Protokoll und Vermerk 1 ist Ludwig Schmauß28 als 

Vernehmer, Urheberin des Protokolls ist Lilo Berndl als Beschuldigte. Über die ausführende Tätigkeit einer 

Verwaltungskraft ist nichts bekannt. Urheber von Vermerk 2 ist Alfred Schuhmann.29 ▫ Rollen, Perspektiven und 

Intentionen sowie Faktizität werden später diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

28  Zu Schmauß vgl. KASBERGER 2025, 659 (dort stets »Schmauss«). 
29  Zu Schuhmann vgl. KASBERGER 2025, 661. 
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E10 Vernehmung von Falk Harnack durch die Geheime Staatspolizei München am 08.03.1943  

  zum 08.02.194330 

f. 16v  […] 

5 […] 

10

15

20

25

30

35

40

f. 17v  

 

30  Vernehmung von Falk Harnack durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 08.03.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 9, f. 16f (QWR 08.03.1943, E01). 
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 5

10

[…]

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Protokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Be-

arbeitung: Zahlreiche Unterstreichungen mit Bleistift, die für eine nähere Analyse der polizeilichen bzw. staats-

anwaltlichen Strafverfolgung von Bedeutung sein können und hier nicht wiedergeben werden. Eine Heranziehung 

des Originals ist in diesem Fall unabdingbar. Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Urheber sind August Beer31 als Vernehmer und Falk Harnack als Beschuldigter. Über die ausführende Tätigkeit 

einer protokollierenden Person ist nichts bekannt. Die Quelle entsteht am 08.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle 

München. ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen sowie Faktizität werden später diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

31  Zu Beer vgl. KASBERGER 2025, 631. 
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E11 Vermerk der Geheimen Staatspolizei München am 09.03.1943 zum Kalendereintrag von Falk  

  Harnack am 08.02.194332 

[…] 

20

[…] 

30

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeilicher Ver-

merk über Ermittlungen. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foli-

ierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Quelle wird von August Beer33 am 09.03.1943 

in der Staatspolizeileitstelle München verfasst. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Dokumentation polizeilicher 

Ermittlungsroutine, wobei die entlastenden Erkenntnisse in auffälliger Weise hervorgehoben werden (vgl. v. a. . f. 

20r Z. 20 »absolut unverdächtig«). Die Tatsache, dass zwei unstrittige Treffen in der Franz-Joseph-Straße im 

Kalender nicht vermerkt werden, wird zwar benannt. Sie führt den Ermittler allerdings nicht zu der Erkenntnis, 

dass dieser Umstand den Beweischarakter des Kalenders erheblich in Frage stellt. ▫ Transparenz: Die Quelle 

(Harnacks Taschenkalender »Der Soldatenfreund 1943«) wird benannt, muss aber als verschollen gelten. Es sind 

keine Aussagen darüber möglich, wann genau Harnack den Eintrag vornimmt. Der Duktus entspricht vergleich-

baren Eintragungen in Harnacks Taschenkalender »Agenda 1942« (GDW, Slg. Falk Harnack). ▫ Faktizität: I, 0. ▫ 

Relevanz: I. 

 

32  Vermerk der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, betr. Falk Harnack, Überprüfung seiner Korrespondenz, 

vom 09.03.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 20 (QWR 09.03.1943, E01). 
33   Zu Beer vgl. KASBERGER 2025, 631. 
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E12 Vernehmung von Falk Harnack durch die Geheime Staatspolizei München am 10.03.1943  

  zum 08.02.194334 

f. 21r […] 

[…] 

35

f. 21v 

 5

/

10

15

20

25

 

34  Vernehmung von Falk Harnack durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 10.03.1943, BArch,  

R 3018/1704, Bd. 9, f. 21 (QWR 10.03.1943, E03). 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Unterstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Urheber sind August Beer35 als Vernehmer und Falk Harnack als Beschuldigter. Ludwig Schmauß36 ist anwesend 

und kommt als Protokollant in Frage. Die Quelle entsteht am späteren Nachmittag des 10.03.1943 in der Staats-

polizeileitstelle München. ▫ Zu Rollen, Perspektiven und Intentionen werden später Aussagen getroffen. ▫ Fakti-

zität: I, IIa. ▫ Relevanz: I. 

 

35  Zu Beer vgl. KASBERGER 2025, 631. 
36  Zu Schmauß vgl. KASBERGER 2025, 659 (dort stets »Schmauss«). 
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E13 Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei München am  

  11.03.1943 zum 08.02.194337 

f. 24r […] 

30

35

f. 24v 

 5

10

15

20

 

37  Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 11.03.1943, 

BArch, R 3018/1704, Bd. 9, f. 24 (QWR 11.03.1943, E01; als Faksimile abgedruckt in CHRAMOW 2013, 131-137). 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vermutlich vollständig und gut 

erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Unterstreichungen; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisier-

barkeit: Urheber sind Ludwig Schmauß38 als Vernehmer und Alexander Schmorell als beschuldigte Person. Die 

Quelle entsteht am 11.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München, über die Mitwirkung einer Verwaltungs-

kraft beim Protokoll ist nichts bekannt. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Vernehmer: Geheimpolizeiliche Ermitt-

lungen, insbesondere zu den Treffen am 08./09.02.1943 und zu weiteren Personen, die mit den Straftaten in 

Verbindung gebracht werden. · Beschuldigter: Mitwirkung bei der Aufklärung. ▫ Faktizität: Wird zu einem späte-

ren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

38  Zu Schmauß vgl. KASBERGER 2025, 659 (dort stets »Schmauss«). 
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E14 Vernehmung von Falk Harnack durch die Geheime Staatspolizei München am 11.03.1943  

  zum 08.02.194339 

f. 26r […] 

 5

10

[…] 

 […] 

[…] 

f

20

f. 26v […] 

20

25

[…] 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind August 

Beer40 als Vernehmer und Falk Harnack als Beschuldigter, über eine protokollierende Person ist nichts bekannt. 

Die Quelle entsteht am 11.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: 

Vernehmer: Konfrontation des Beschuldigten mit belastenden Aussagen von Alexander Schmorell (vgl. E12). 

Beschuldigter: Verteidigung gegenüber den höchst gefährlichen Vorhaltungen zu den Themen Kommunismus, 

Flugblatt V, Krieg und Überwindung des Nationalsozialismus. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: Wird zu einem 

späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

39  Vernehmung von Falk Harnack durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 11.03.1943, BArch, 

R 3018/1704, Bd. 9, f. 26 (QWR 11.03.1943, E02). 
40  Zu Beer vgl. KASBERGER 2025, 631. 
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E15 Ermittlungsergebnis der Geheimen Staatspolizei München am 14.03.1943 zu Falk Harnack 

  zum 08.02.194341  

f. 30r […] 

[…] 

35

f. 30v 

; n

 5

10
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20
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25

30

[…]

 

41  Ermittlungsergebnis der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, i. S. Dr. Falk Harnack, geb. 2.3.1913 in 

Stuttgart, vom 14.03.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 9, f. 30f (QWR 14.03.1943, E01). 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Ermittlungsergebnis. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bear-

beitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: August Beer42 verfasst die Quelle am 

14.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Als der für Falk Harnack 

zuständige Sachbearbeiter fasst der Urheber das Ergebnis der Ermittlungen zusammen und intendiert offensicht-

lich eine Anklage (und Verurteilung) wegen Hochverrats.43 ▫ Transparenz: I. ▫ Zur Faktizität werden später Aus-

sagen getroffen. ▫ Relevanz: I. 

 

42  Zu Beer vgl. KASBERGER 2025, 631. 
43  Vgl. dazu v. a. QWR 09.02.1943, E14.  
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E16  Vernehmung von Gisela Schertling durch die Geheime Staatspolizei München am 29.03.1943 

zum 08.02.194344 

f. 12r  […] 
                                                        […] 

35

,

f. 12v 

 5

10

,

15

20

25

 

44  Vernehmung von Gisela Schertling durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, vom 29.03.1943, BArch, 

R 3017/34635, Bd. 15, f. 12f (QWR 29.03.1943, E01 u. E02). 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind August 

Beer45 als Vernehmer und Gisela Schertling als Beschuldigte. Das Protokoll führt höchstwahrscheinlich Elfriede 

Maier.46 Die Quelle entsteht am 29.03.1943 in der Staatspolizeileitstelle München (terminus ante quem: 13.55 

Uhr). ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen werden zu seinem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Faktizität:  Die Ur-

heberin irrt sich bei sehr vielen Aussagen bezüglich des Datums. ▫ Relevanz für den 08.02.1943: Fraglich. 

 

45  Zu Beer vgl. KASBERGER 2025, 631. 
46  Zu Maier vgl. KASBERGER 2025, 651. 
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E17 Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei München am  

  30.03.1943 zum 08.02.194347 

f. 16r  […] 

                    […] 

35

f. 16v 

 5

10

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind August 

Beer48 als Vernehmer und Alexander Schmorell als Beschuldigter. Möglicherweise ist der anwesende Anton 

Mahler49 als Protokollant tätig.50 Die Quelle entsteht am 30.03.1943 im Gerichtsgefängnis Neudeck. ▫ Rollen, 

Perspektiven und Intentionen sowie Faktizität werden zu einem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Relevanz: I. 

 

47   Vernehmung von Alexander Schmorell durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 30.03.1943, 

BArch, R 3017/34633, Bd. 15, f. 16f (QWR 30.03.1943, E01). 
48  Zu Beer vgl. KASBERGER 2025, 631. 
49  Zu Mahler vgl. KASBERGER 2025, 651. 
50   Vgl. QWR 30.03.1943, E01. 
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E18 Vernehmung von Falk Harnack durch die Geheime Staatspolizei München am 30.03.1943  

  zum 08.02.194351 

f. 15r  […] 

10
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20 h
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30

                                                                                  Herkunft 

f. 15v 

g

 5

 

51  Vernehmung von Falk Harnack durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 30.03.1943, BArch, 

R 3017/34633, Bd. 15, f. 15 (QWR 30.03.1943, E02). 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Montag, 8. Februar (Fassung vom 24.05.2025) 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheimpolizeiliches Verneh-

mungsprotokoll (Beschuldigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind August Beer52 als Vernehmer und 

Falk Harnack als Beschuldigter. Die Quelle entsteht am 30.03.1943 im Cornelius-Gefängnis. ▫ Rolle, Perspektive 

und Intention I: Ermittlung zu Verdachtsmomenten, die sich aus der Vernehmung von Gisela Schertling am 

29.03.1943 ergeben haben (vgl. E16). · Rolle, Perspektive und Intention II: Nach derzeitigem Wissenstand d. Ed. 

bleibt Harnack – ungeachtet der Problematik bezüglich des Datums – bei der Wahrheit, Gisela Schertling wird 

entlastet, wobei die von ihm beobachtete Teilnahmslosigkeit (f. 15r Z. 27f) ein interessantes Detail darstellt. ▫ 

Relevanz: I. 

 

52  Zu Beer vgl. KASBERGER 2025, 631. 
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E19 Vernehmung von Gisela Schertling durch die Geheime Staatspolizei München am  

  01.04.1943 zur Nacht vom 08. auf den 09.02.194353 

f. 22r […] 

[…] 

10

15

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigte). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind August 

Beer54 als Vernehmer und Gisela Schertling als Beschuldigte. Die Quelle entsteht am 01.04.1943 in der Staats-

polizeileitstelle München, eine Schreibkraft wird nicht erwähnt. ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen werden zu 

einem späteren Zeitpunkt diskutiert. ▫ Faktizität: I, IIa.▫ Relevanz: I. 

 

53  Vernehmung von Gisela Schertling durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 01.04.1943, 

BArch, R 3017/34635, Bd. 15, f. 22 (QWR 01.04.1943, E01). 
54  Zu Beer vgl. KASBERGER 2025, 631. 
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E20 Anklageschrift des Oberreichsanwalt beim Volksgerichtshof gegen Alexander Schmorell, 

  Willi Graf u. a. am 08.04.1943 zum 08.02.194355 

f. 31r […] 

35

[…] 

  […]

[…] 

 5

[…] 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Anklageschrift in einem 

politischen Strafverfahren. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Als Stellvertreter des Oberreichsanwalts unter-

zeichnet Heinrich Parrisius die Quelle am 08.04.1943 in der Geschäftsstelle des Oberreichsanwalts beim Volks-

gerichtshof. Sein Name erscheint hier erstmals im Kontext der »Weissen Rose«. Als geistiger Urheber muss auch, 

möglicherweise sogar ausschließlich, Adolf Bischoff angesehen werden, der dieses Verfahren federführend bear-

beitet und die Anklage in der Hauptverhandlung auch persönlich vertreten wird. Die Mitwirkung einer Schreibkraft 

kann angenommen werden. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Anklage im Geist »nationalsozialistischer Rechts-

pflege«, hier bezüglich der Anbringung staatsfeindlicher Parolen in drei Fällen. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ 

Relevanz: I. 

 

55  Anklageschrift des Oberreichsanwalts beim Volksgerichtshof, Az. 6 J 24/43, vom 08.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 1, 

f. 24-37 (QWR 08.04.1943, E01). 
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E21 Bericht von Falk Harnack zum 08.02.1943 [Typoskript I]56 

20 |

25

en

30

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugen-

schaftlicher Bericht (Rohfassung). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datier-

barkeit und Lokalisierbarkeit: Falk Harnack verfasst diese frühe Version seines Berichts über die Weiße Rose im 

Oktober 1947, vermutlich im sowjetischen Sektor Berlins. Die zahlreichen Korrekturen an anderen, hier nicht 

edierten Passagen, weisen auf den Entwurfscharakter der Quelle hin. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der 

Urheber präsentiert sich als bestens vernetzter Widerstandskämpfer, dessen Erfahrung und auch in gewisser 

Hinsicht geistige Überlegenheit von den jüngeren Studenten anerkannt wird. ▫ Faktizität: Die Quelle enthält eine 

ganze Reihe von wenig plausiblen bzw. nachweislich falschen Tatsachenbehauptungen und wird zu einem späteren 

Zeitpunkt eingehend kommentiert. ▫ Relevanz: I, 0. 

 

56  „Es war nicht vergeblich“! Erlebnisbericht über die Münchner antifaschistischen Studenten von Dr. Falk Harnack, GDW, 

Slg. Falk Harnack (QWR: Periodenübergreifende Quellen [in Vorbereitung]). Vgl. auch den Bericht von Falk Harnack, 

ohne Überschrift, aber mit Adresse des Autors, Oktober 1947, IfZArch, ED 474, Bd. 288, S. 2-4. Es handelt sich hierbei 

vermutlich um einen Durchschlag des ursprünglichen Typoskripts mit zwei irreführenden Korrekturen in Z. 17f (Streichung 

von »Schmorell« und Ersetzung durch »Scholl«) durch Inge Aicher-Scholl.  
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E22 Bericht von Falk Harnack zum 08.02.1943 [Typoskript II]57 

15

20

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugen-

schaftlicher Bericht (überarbeitete, aber weiterhin voräufige Fassung). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und 

gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Falk Harnack verfasst diese Version seines 

Berichts über die Weiße Rose im Jahr 1947, vermutlich in Berlin (sowjetischer Sektor), und zwar nach der unter 

E21 edierten frühen Fassung. ▫ Zu Rolle, Perspektive und Intention sowie Transparenz, Faktizität und Relevanz 

vgl. die Hinweise zu E21.

 

57  Es war nicht umsonst. Erinnerungen an die Münchner revolutionären Studenten von Dr. Falk Harnack. I. Fassung (unvoll-

ständig im Bericht) nicht verwenden, GDW, Slg. Falk Harnack, S. 3 (QWR: Periodenübergreifende Quellen [in Vorberei-

tung]).  



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Montag, 8. Februar (Fassung vom 24.05.2025) 

 

35 

E23 Bericht von Falk Harnack zum 08.02.1943 [Typoskript III]58 

15

20

25

30

35

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugen-

schaftlicher Bericht (überarbeitete Fassung). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheber-

schaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Falk Harnack verfasst diese Version seines Berichts über die »Weisse 

Rose« im Jahr 1947, vermutlich in Berlin (sowjetischer Sektor), und zwar nach den unter E21 und E22 edierten 

frühen Fassungen. ▫ Zu Rolle, Perspektive und Intention sowie Transparenz, Faktizität und Relevanz vgl. die 

Hinweise zu E21. 

 

58  Es war nicht umsonst. Erinnerungen an die Münchener revolutionären Studenten von Dr. Falk Harnack. Letzte Fassung, 

GDW, Slg. Falk Harnack, S. 3 (QWR: Periodenübergreifende Quellen [in Vorbereitung]).Vgl. auch: Dokumente | Die Weiße 

Rose | Es war nicht umsonst. Erinnerungen an die Münchener revolutionären Studenten von Dr. Falk Harnack (1947), IfZArch, 

ED 474, Bd. 288, S. 3. 
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E24 Bericht von Falk Harnack zum 08.02.1943 [Druck]59 

 Am 8. Februar 1943 suchte ich Alex (Schmorell) in  

  München, in der Franz-Joseph-Straße (Gartenhaus),  

20  Wohnung von Hans und Sophie Scholl, auf. Er sprach  

  mit großem Freimut über die illegale Tätigkeit. Sein  

  Gesicht leuchtete, als er von dem großen Erfolg der  

  Flugblattaktionen und von der Wirkung der Freiheits- 

  Parolen, die sie an die Münchener Universität und an  

25  andere Gebäude geschrieben hatten, berichtete. […]  

  Hans Scholl, der nach einer halben Stunde dazu kam,  

  äußerte, er sei der festen Überzeugung, daß diese Ak- 

  tionen die Widerstandskraft gegen die Nazidiktatur  

  mobilisiere. Man müsse ein Fanal entzünden, dann  

30  würden sich alle Widerstandskräfte, die frei und un- 

  ausgerichtet im deutschen Volk vorhanden seien,  

  automatisch zusammenschließen und aktiv werden.  

S. 184 Ich wandte dagegen ein, daß es für die illegale Arbeit  

  dringend notwendig sei, eine absolut zuverlässige, 

  weitverzweigte und gut gesicherte Organisation auf- 

  zubauen; denn nur wenn tatsächlich breite Teile der  

 5  Bevölkerung sich an dem illegalen Kampf beteiligten,  

  könnte er erfolgreich sein. 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugen-

schaftlicher Bericht. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Primärer Urheber ist Falk Harnack, 

redaktionell greift Inge Aicher-Scholl in die Textvorlage (vgl. E23) ein.60 Diese Version erscheint im Druck 

erstmals im Jahr 1982 bei S. Fischer in Frankfurt a. M. ▫ Zu Rolle, Perspektive und Intention sowie Transparenz, 

Faktizität und Relevanz vgl. die Hinweise zu E21. 

 

59  SCHOLL 1982, 183f sowie SCHOLL 1993, 149f.  
60  Neben Korrekturen in Rechtschreibung und Zeichensetzung greift Aicher-Scholl folgendermaßen ein: Z. 20 wird hinzu-

gefügt »Wohnung von Hans und Sophie Scholl«; Z. 25 wird mit »[…]« die Streichung des Hinweises zum Leichtsinn 

gestrichen (vgl. dazu E25). 
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E25 Schreiben von Falk Harnack an Inge Aicher-Scholl am 10.08.1982 zum 08.02.1943 und zu  

  weiteren Tagen im Februar 194361 

f. 1r

10. August 82 

10

(u. 9.II)

15

m 

Hans
alle Drei                                                        Sophie

   Alex

20

25

exakt

30

35

 

61  Schreiben von Falk Harnack an Inge Aicher-Scholl vom 10.08.1982, GDW, Slg. Falk Harnack. 
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f. 3r                                                                                                                                                                                                                    I 
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 5

10

)

15

  [Paraphe] 

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript [2 Maschinen] mit handschriftlichen Kor-

rekturen und Paraphe). ▫ Gattung und Charakteristik: Persönlicher Brief zu einer zeitgeschichtlichen Veröffent-

lichung. ▫ Zustand: Die Quelle ist als Durchschlag vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit 

und Lokalisierbarkeit: Falk Harnack verfasst die Quelle am 10.08.1982 in seiner Berliner Wohnung. ▫ Rolle, 

Perspektive und Intention: Nach einem Anruf von Inge Aicher-Scholl, in dem diese ihre Besorgnis bezüglich des 

Vorwurfs der Leichtsinnigkeit ihrer Geschwister und den Wunsch einer entsprechenden Streichung mitgeteilt 

hatte, versucht der Urheber diese Sorgen zu zerstreuen. Der 1947 erhobene Vorwurf wird vollständig zurück-

genommen, das Einverständnis zur Streichung wird erklärt. Zugleich teilt der Urheber erstmals »offiziell« seine 

Mitarbeit an der Redaktion von Flugblatt VI mit. ▫ Faktizität: Die Quelle enthält eine Reihe von falschen Tat-

sachenbehauptungen bzw. von Ungenauigkeiten, auf die zu einem späteren Zeitpunkt eingegangen werden soll. 

Zeitlich ist der Sachverhalt definitiv auszuschließen – am 08.02.1943 lag der Flugblattentwurf von Kurt Huber den 

Studenten noch gar nicht vor.62 Zur Sache vgl. QWR 09.02.1943, E27. ▫ Relevanz: I/0.

 

62  Vgl. dazu den Schriftwechsel von Wolfgang Huber und d. Ed. im Januar 2025 und das Schreiben von Hans Günter Hockerts 

an d. Ed. vom 10.05.2025.  
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E26 Interview mit Falk Harnack unter Beteiligung von Franz Müller zum 08.02.1943 und zu damit 

  verbundenen Themen63 

S. 23 

20 U. C. 

 

S. 24 

  

 F. H. 

 5

10

15 U. C.

F. H.

20

 

63  Falk Harnack und Franz Müller im Gespräch mit Ulrich Chaussy am 20.06.1989. Weiße Rose Interviews: Falk Harnack Bd. 

1, Privatbesitz Ulrich Chaussy, 23-29. 
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S. 29 

F. H.

 5

10

U. C.

15 F. H.

Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Abschrift 

eines zeitgeschichtlichen Interviews (Tonbandaufzeichnung). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut 

erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Ulrich Chaussy verschriftlicht die Tonaufnahme 

eines Gesprächs, das er mit Falk Harnack und Franz J. Müller am 20.6.1989 in Harnacks Berliner Wohnung geführt 

hatte. ▫ Rollen, Perspektiven und Intentionen: Primärer Berichterstatter ist Harnack, Müller kommt hier nur eine 

sekundierende Rolle zu. Es fällt auf, mit welcher Selbstüberhöhung einerseits und mit welcher Geringschätzung 

andererseits Harnack agiert. ▫ Faktizität: Die Quelle enthält eine ganze Reihe von wenig plausiblen bzw. nach-

weislich falschen Tatsachenbehauptungen und wird zu einem späteren Zeitpunkt eingehend kommentiert. Zur 

Behauptung des Urhebers, der Satz »Führer, wir danken dir!«, stamme von ihm, vgl. E24. ▫ Relevanz: I, 0. 
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E27 Bericht von Lilo Fürst-Ramdohr zum 08.02.194364 

30 Am 8. Februar kam Falk nach München. Er sprach mit Alex in der 
  Wohnung von Hans und Sophie über die großen Flugblättererfol- 
  ge und lobte die Freiheitsparolen, die bestimmt eine große und 
  direkte Wirkung auf die Bevölkerung haben würden. Ein Anlie- 
  gen, sei es Protest oder Belehrung, das auf die Straße gebracht 
S. 112 wird, verfehlt niemals seine Wirkung! Mittags traf ich Falk und 
  Alex in einem Lokal in der Kaulbachstraße. 
  Nachmittags fuhr ich mit Falk in die Prinzenstraße. Alex besuchte 
  uns kurz. […] 
 […] 
                                                                […] Am Vortage hatte er ange- 
18  deutet, daß sich die Aktionen verschärfen würden. […] 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Druck). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugenschaftlicher Bericht. ▫ 

Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Lilo Fürst-Ramdohr veröffentlicht diesen Bericht im 

Gesamtzusammenhang der »Freundschaften in der Weißen Rose« im Jahr 1995 in München. Er basiert nach 

eigenen Angaben auf handschriftlichen Notizen aus den Jahren 1944/45.65 ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Die 

Urheberin möchte grundsätzlich »keine Wiederholung der bereits bekannten historischen Fakten der Weißen 

Rose«66 vorlegen, vielmehr geht es ihr darum, den Menschen Alexander Schmorell »im Feld seines rein privaten 

Lebens und Planens dem Leser« näherzubringen.67 Gleichwohl lesen sich die »Freundschaften in der Weißen 

Rose« wie ein historischer Tatsachenbericht. ▫ Faktizität: Die Datierung der Ankunft von Falk Harnack in 

München ist falsch, ebenso die Reihenfolge der Gespräche. Ob deren Inhalte authentisch berichtet werden, sei 

dahingestellt, ebenso wie die Faktizität des nachmittäglichen Besuchs von Alexander Schmorell in der Prinzen-

straße. ▫ Relevanz: 0. 

 

 

64  FÜRST-RAMDOHR 1995, 111f. 
65  Vgl. FÜRST-RAMDOHR 1995, 5. Diese sind offenbar im Nachlass nicht mehr vorhanden (vgl. das Schreiben von Domenic 

Saller an d. Ed. vom 08.07.2022).  
66  FÜRST-RAMDOHR 1995, 5. 
67  Ebd. 
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Chronologische Rekonstruktion 68 

ganztags Anhaltende Fahndung und kriminaltechnische Ermittlungen.69 

unbestimmt Dietrich Bonhoeffer reist zusammen mit Eberhard Bethge von Berlin nach München.70 

5 Uhr Aufbruch von Willi Graf.71  

7 Uhr Weiterfahrt von Willi Graf in Kempten.72  

10:33 Uhr Ankunft von Willi Graf in München.73  

vormittags Willi Graf geht auf den Fechtboden.74 

 Appell der 2. Studentenkompanie, die Teilnahme von Willi Graf ist belegt.75 

mittags In der Gaststätte »Zur Klause« in der Kaulbachstraße treffen Falk Harnack und Lilo Berndl, die 

sich dort zum Mittagessen verabredet hatten, planmäßig auf Alexander Schmorell.76  

14:00 Uhr Alexander Schmorell und Falk Harnack gehen in die Franz-Joseph-Straße, nachdem sie erfolg-

los versucht hatten, Hans Scholl telefonisch zu erreichen. Lilo Berndl hat eine berufliche Ver-

pflichtung. Später kommt Scholl in Begleitung von Gisela Schertling dazu. Sie sprechen über 

Flugblatt V und über die Parolenaktionen.77 

nachmittags Willi Graf kommt in die Franz-Joseph-Straße dazu.78 Kurz danach holt Lilo Berndl Falk 

Harnack ab, wobei eine Verabredung für den nächsten Tag um 11 Uhr in der Universität ge-

troffen wird, um Harnack Kurt Huber vorzustellen.79  

abends Kurt Huber verfasst handschriftlich Flugblatt VI.80 

abends Falk Harnack und Lilo Berndl sehen den Film »Tibet«.81 

abends Willi Graf erledigt in seiner Wohnung Schreibarbeiten.82  

23:30 Uhr Hans Scholl und Willi Graf brechen zu einer Parolenaktion bei der Universität auf.83  

1 Uhr Hans Scholl kehrt in die Franz-Joseph-Straße zurück.84  

 

68  Vgl. PETRY 1968, 105; KNOOP-GRAF/JENS 1984, 321-323; SACHS 2024 469-472; BALD 2003, 147; CHAUSSY 2005, 54; 

ZIEGLER 2005, 19ff; ZANKEL 2008, 386-388; GOERGEN 2009, 181f; MOLL 2011, 231 [2025, 230]; ELLERMEIER 2012a, 362; 

KNAB 2018, 177; KORTENKAMP 2019, 454f; GOTTSCHALK 2020, 273f, TUCHEL 2025, 34f.  
69  Vgl. QWR 05.02.1943, E02. 
70  Vgl. E01. 
71  Vgl. E02. 
72  Vgl. E02. Die Verbindung ist gegenwärtig nicht erkennbar; es kommt am ehesten eine Verbindung ab 7:35 Uhr Kempten 

Hbf in Frage (REICHSBAHN 1942/43 Nr. 406). 
73  Vgl. E02. 
74  Vgl. E02. 
75  Vgl. E02. Vermutlich findet der Dienst am späten Vormittag oder um die Mittagszeit statt. 
76  Vgl. E12, E13. 
77  Vgl. E12, E13, E14, E16. 
78  Vgl. E02 (»am mittag«), E07 (»zwischen 16 und 17 Uhr«). 
79  Vgl. E02, E13. 
80  Es handelt sich hierbei um eine Vermutung d. Ed. Es ist auch möglich, dass Huber das Flugblatt erst am Morgen des 

09.02.1943 verfasst. 
81  Vgl. E11. 
82  Vgl. E02. 
83  Vgl. E08, anders E05. 
84  Vgl. E19. 
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ungewiss  Willi Graf schreibt Tagebuch.85  

* 

 

85  Vgl. E02. 
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Anhang 

Quellenkritische Kategorien  

Typus 

Leitfrage: Welchem Typus lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Schriftquelle (Manuskript/Typoskript/Druck) ▫ Bild-Zeichenquelle (s/w) ▫ Tonfilmquelle (Farbe) ▫ Techni-

sche Quelle (Vervielfältigungsapparat »Roto Preziosa 4-2«) ▫ Architektonische Quelle (Lichthof der Ludwig-Maximilians- 

Universität München) 

Gattung und Charakteristik 

Leitfrage: Welcher Gattung und welcher spezifischen Charakteristik lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Gelegenheitsbrief in einer intimen Freundschaft ▫ zum Sturz der Regierung aufrufendes Flugblatt ▫ amt-

liches Fernschreiben ▫ geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter/Zeuge) 

Zustand 

Leitfragen: Ist die Quelle vollständig erhalten? In welchem Zustand ist sie erhalten? 

Beispielantworten: Das Tagebuch umfasst 99 Blatt und einen Einband, mindestens ein Blatt wurde herausgetrennt. ▫ Aufgrund 

eines Wasserflecks ist das Postskriptum nicht lesbar. 

Sekundäre Bearbeitung 

Leitfrage: Wurde die Quelle nachträglich verändert? 

Beispielantworten: Es finden sich ein Eingangsstempel mit dem Datum des 22.03.1943 sowie zahlreiche Bleistiftanstrei-

chungen. ▫ Im Zuge der Archivierung wurde die Quelle handschriftlich foliiert. 

Urheberschaft 

Leitfrage: Was ist über den Urheber/die Urheberin bekannt? Ist zu unterscheiden zwischen unmittelbarer und mit-

telbarer Urheberschaft sowie zwischen geistiger und bloß ausführender Urheberschaft? 

Beispielantworten: Unmittelbarer geistiger Urheber ist der vernehmende Kriminalobersekretär Robert Mohr. Mittelbare gei-

stige Urheberin ist Sophie Scholl als Beschuldigte; an einer Stelle greift sie handschriftlich korrigierend in das Protokoll ein (f. 

7v Z. 5). Protokollantin und damit bloß ausführend ist eine namentlich nicht genannte Verwaltungsangestellte. 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit 

Leitfrage: Wie genau lässt sich die Quelle datieren und lokalisieren? 

Beispielantworten: Am 19.02.1943 um 16:20 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« bei Winnyzja, Ukraine. ▫ Terminus post 

quem für das Verfassen der handschriftlichen Urteilsbegründung durch Roland Freisler ist das Ende der Verhandlung am 

22.02.1943 um 12:45 Uhr im Münchner Justizpalast, Terminus ante quem die Ausfertigung der amtlichen Niederschrift am 

23.02.1943 in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs in Berlin. ▫ Im April 2006 in Santa Barbara, Kalifornien. 

Rolle, Perspektive und Intention 

Leitfrage: Sind Rolle, Perspektive und Intention des Urhebers/der Urheberin erkennbar? 

Beispielantworten: Als Beschuldigter steht Hans Scholl unter einem außerordentlich hohen Vernehmungsdruck, er hat keinerlei 

Informationen über den gegenwärtigen Ermittlungsstand. ▫ Der frei erfundene Dialog von Hans und Sophie durch Inge Scholl 

dient sowohl der Anschaulichkeit ihres Narrativs als auch der Idealisierung ihrer Geschwister. 

Transparenz 

Leitfrage: Wie transparent verfährt die Quelle mit Informationen aus zweiter Hand (im Folgenden »eigene 

Quelle«)? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen in einer 

Quelle zutreffen): 
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  I Es wird eine konkrete und verifizierbare Quelle genannt.  

 Beispielantwort: Der Aktenvermerk bezieht sich ausdrücklich auf den Suchungsbericht vom 18.02.1943. 

 II Es wird eine abstrakte und verifizierbare Quelle genannt. 

  Beispielantwort: Elisabeth Hartnagel berichtet, sie habe von der Vollstreckung der Todesurteile am Vormittag des 

23.02.1943 aus der Zeitung erfahren. 

 III Es wird eine eigene (konkrete oder abstrakte) Quelle genannt, diese ist jedoch nicht verifizierbar. 

Beispielantwort: Else Gebel berichtet, die Nachricht vom Todesurteil sei am frühen Nachmittag des 22.02.1943 vom 

Wittelsbacher Palais in den Gefängnistrakt gedrungen. 

 0 Es wird eine eigene Quelle verwendet, aber nicht offengelegt. 

Beispielantwort: Der Bericht Paul Gieslers stützt sich stillschweigend auf die Ermittlungsakten der Geheimen Staats-

polizei München, aber vermutlich auch auf den mündlichen Vortrag der ermittelnden bzw. vorgesetzten Beamten. 

Faktizität 

Leitfrage: Entspricht bzw. führt die Quelle zu dem, was gegenwärtig als historischer Sachverhalt86 angenommen 

werden kann? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt häufig vor, dass unterschiedliche Bewertun-

gen in einer Quelle zutreffen): 

  I Die Tatsachenbehauptung wird durch eine ausreichende Anzahl unabhängiger und vertrauenswürdiger  

   Quellen bestätigt. 

Beispielantwort: Walther Wüst berichtet in seinem Schreiben an das Reichswissenschaftsministerium, dass bereits vor 

dem 18.02.1943 Flugblätter in der Universität ausgelegt worden seien. 

 II Die Tatsachenbehauptung ist weder verifizierbar noch falsifizierbar. 

 IIa Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) wahrscheinlich«.  

Beispielantwort: Birgit Weiß-Huber berichtet, ihr Vater habe auf die Flugblattaktion in der Universität sehr emotional 

reagiert: »Wie kann man nur so verrückt sein?!« 

 IIb Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) unwahrscheinlich«. 

Beispielantwort: Die Behauptung Otl Aichers, er habe Hans Scholl am Abend des 17.02.1943 noch angerufen, ist 

höchstwahrscheinlich unzutreffend. 

 0 Die Tatsachenbehauptung ist unzutreffend. 

Beispielantwort: Traute Lafrenz-Page irrt sich bei ihrer Mitteilung, sie habe zu diesem Zeitpunkt bereits von Christoph 

Probsts Verhaftung gewusst. 

Relevanz 

Leitfrage: Wie relevant ist die Quelle für die Rekonstruktion des in Frage stehenden historischen Sachverhalts? 

Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen für eine Quelle 

zutreffen): 

  I Die Quelle ist unmittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts.  

Beispielantwort: Der Brief von Sophie Scholl an Lisa Remppis vom 17.02.1943. 

 II Die Quelle ist mittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts (zeit- bzw. indivi- 

   dualgeschichtliche Kontextualisierung). 

Beispielantwort: Der Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl vom 17.02.1943. 

 III Die Quelle ist relevant für die Deutung des historischen Sachverhalts (qualifizierte Meinung). 

Beispielantwort: Plausibel ist die Aussage von Hans Hirzel, eine korrekte Übermittlung seiner Warnung hätte die Flug-

blattaktion am nächsten Tag nicht verhindert. 

 0 Die Quelle ist irrelevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts. 

Beispielantwort: Die populäre Erzählung von der letzten gemeinsamen Zigarette der am 22.02.1943 Hingerichteten 

wird aufgrund der minutiösen Vollstreckungsniederschriften als Legende erkennbar. 

 

 

86  Dieser Begriff ist hier sehr umfassend gemeint. Es geht um das Erleben und Verhalten von Menschen, um Zustände und 

Ereignisse in der natürlichen Umwelt und in der vom Menschen geschaffenen Welt. 
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